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Der Buzaul und untere Calma
Zum deutſchen Friedensvorſchlag

Berlin, 18. Dez. Wie verſchiedene Morgen
blätter neuerdings berichten, kann als feſtſtehend betrachtet
werden, daß ſich die Mehrzahl der politiſchen Parteien
Jtaliens für ein Eintreten in Friedensver-handlungen mit den Mittelmächten erklären.

Zur ſchroffen Abſage des ruſſiſchen Miniſters
des Auswärtigen an die Mittelmächte bemerkt die „V. Z.“, er
habe ſich nach Briands Vorbild mit einer vorläufigen,
kurzen Anſprache an die Duma begnügen müſſen, weil die eng
liſchen Staatsmänner erwarten, daß die erſte ſchroffe Abſage
von Petersburg ausgeſprochen würde.

Wie der Londoner Gewährsmann der „V. Z.“ erfährt, werde
wahrſcheinlich in den nächſten Tagen ein Regierungskommiſſar
nach Petersburg reiſen. Ueber Rußland würden viele Zweifel
laut, beſonders von Leuten, die mit den augenblicklichen Zu
ſtänden in Rußland gut vertraut ſeien.

Nach verſchiedenen Morgenblättern wurde auf
dem Kongreß des ruſſiſchen Adels von einem Redner auf die Not
wendigkeit hingewieſen, den inneren Regierungskurs zu
ändern, um der immer unfreundlicher werdenden Stimmung
im Reiche rechtzeitig zu begegnen. Jn Finnland ſei es zu
einem blutigen Zuſfammenſtoß zwiſchen Finnländern
und ruſſiſchem Militär gekommen.

Die „T. R.“ ſieht in der ruſſiſchen Ablehnung des
deutſchen Friedensangebotes noch nicht das letzte Wort der En
tente, Es werde vermutlich lanten „Ablehnen, aber ver
handeln“.Nach dem „B. T.“ ſcheint in England wachſende Stim
mung dafür vorhanden zu ſein, daß der deutſche Frieden s-
vorſchlag die Behandlung finden mülſe, auf die er
Anſpruch habe, nämlich ernſthafter erwogen zu werden.

Waſhington, 16. Dez. Meldung des Reuterſchen Bu
reaus Die Friedensnoten Deutſchlands, Oeſterreich
ungarns und der Türkei ſind heute nach den Hauptſtädten der
Entente ohne jeglichen Zuſatz der Vereinigten Staaten weiter
geſandt worden.

Der Vierverband will ſeine Friedensbedingungen
veröffentlichen

Amſterdam, 16. Dez. Wie ein Londoner Gewährsmann
berichtet, behaupteten den neuen Miniſtern naheſtehende
Parteipolitiker, die engliſche Regierung werde das
deutſche Friedensangebot nicht offiziell beant
worten und ſich mit der in einer öffentlichen Rede er-
folgenden Ablehnung begnügen. Das Gleiche tue
auch Frankreich. Die Alliierten würden in der aller-
nächſten Zeit eine gemeinſame Konferenz abhalten
und dann ihre Friedensbedingungen veröffentlichen, die auf Grundlage des Londoner Ab
kommens über einen Sonderfrieden beruhten. Würde einer
der Alliierten unker dieſen Bedingungen mit Deutſchland
Frieden ſchließen wollen umd Deutſchland dieſe Be
dingungen annehmen, dann würden die übrigen Verbünde-
ten ihre Zuſtimmung erteilen.

Das Friedensangebot an der engliſchen Front
London, 16. Dez. Aus dem britiſchen Hauptquartier

in Frankreich wird vom 14. d. Mtsh berichtet: Die Nachricht
von dem deutſchen Friedensangebot drang erſt geſtern ſpät
abends bis in die britiſchen Laufgräben durch. Man hatte in
vielen Fällen ſchon vorher von deutſcher Seite davon er
fahren dadurch, daß die Neuigkeit mit Kreide auf Bretter
geſchrieben und ſo den britiſchen Soldaten mitgeteilt worden
war. Als die Nachricht von britiſcher Seite beſtätigt wurde,
wurde ſie natürlich mit größtem Jntereſſe auf
genommen. Man ſcheint aber abſolut kein Vertrauen
zu haben, daß die Vorſchläge wirklich zum Frieden führen
würden.

Friedensangebot V aeruns
Sozialdemokratie

Berlin, 16. Dez. In der Preſſe finden ſich bei Er
örterungen über das Friedensangebot Beſchwerden darüber,
daß die Regierung ſich mit der ſozialdemokratiſchen Fraktion
und ihrer Preſſe früher als mit anderen Parteien ins Be
nehmen geſetzt hätte. Zum Beweis werden Aeußerungen
ſozialdemokratiſcher Blätter angeführt. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſtellt feſt, daß keine amtliche Stelle mit dieſen Aeuße
rungen in Verbindung zu bringen iſt. Ob eine Jn
diskretion vorliegt, wird geprüft. Die Regierung hat
Wert darauf gelegt, die Parteien gleichmäßig und
gleichzeitig zu unterrichten. Demgemäß iſt verfahren
worden. Alle anderen Annahmen ſind unzutreffend.

Aufſtandsverſuche in Portngal
Liſſabon, 16. Dez. Die Regierung hat vier geringe

Aufſtandsverſuche in den Provinzen ſchnell unterdrückt, ohne
daß ein Schuß abgegeben wurde. Der Rädelsführer
Machado Santas wurde verhaftet

Montag, 18. Dezember 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 17. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Hannescamps, nördlich der Ancre, verſuchten

engliſche Abteilungen unter dem Schutz ſtarken
Feuers in unſere Gräben zu dringen; ſie ſind blutig zu
rückgewieſen worden.

Heeresgruppe Kronprinz
Auf dem Oſtufer der Maas haben die Franzoſen

geſtern ihren Angriff fortgeſetzt. Nach hartem Kampf iſt
ihnen Bezonvaux und der Wald weſtlich des Dorfes
verblieben. Jhre nordwärts weitergeführten Stöße ſind vor
unſeren Stellungen auf dem Höhenrücken nördlich Dorf
Bezonvaux zuſammengebrochen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nach ſtarker Feuervorbereitung griff der Ruſſe bei

Jlluxt nordweſtlich von Dünaburg) an; er wurde abge
wieſen. Nördlich der Bahn Kowel--Luck ſtürmten
Teile des brandenburgiſchen ReſerveJnfanterie- Regiments
Nr. 52 die ruſſiſche Stellun g in etwa 600 Meter
Breite. Fünf Offiziere, 300 Mann konnten gefangen,
mehrere Maſchinengewehre und Minenwerfer als Beute zu
rückgebracht werden.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

An der Cimbroslawa Wk. (Waldkarpathen) und
im Uz-Tal ſtießen deutſche Truppen über die eigenen
Linien vor, machten einige Dutzend Gefangene und ver
trieben ſich zur Wehr ſetzenden Feind.

Auch ſüdlich von Meſtecanesci (an der Biſtrytz)
Vorfeldgefechte.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Der Buzaul- Abſchnitt iſt in breiter Front
überſchritten.

Unſeren Truppen fielen außer 1150 Gefangenen
19 Lokomotiven und etwa 400 Eiſenbahnwagen zu
meiſt beladen, ſowie eine Anzahl von Fuhrwerk in die Hand.

In der Dobrudſcha hat raſche Verfolgung des nur
vereinzelt Widerſtand leiſtenden Feindes unſere verbündeten
Truppen bis dicht an das Waldgebiet im Nordteil des
Landes geßührt, wo Gegenwehr erwartet wird.

Mazedoniſche Front
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Abendbericht des Großen hauptquartiers
Berlin, 17. Dez., abends. (Amtlich.) An ganzer

Weſtfront und im Oſten nur mäßige Gefechtstätigkeit.
Unſere Armeen haben mit der Maſſe den Buzaul

und unteren Calmatuiul überſchritten.
Die Dobrudſcha- Armee hat nordwärts Boden

gewonnen.
Jn Mazedonien Ruhe.

Große deutſche V. Boot Erfolge
Berlin, 17. Dez. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote hat am 12. Dezember 55 Seemeilen Oſtſüdoſt von

Malta ein franzöſiſches Linienſchiff der
Patrie- Klaſſe durch Torpedoſchuß ſchwer beſchädigt.

Ein anderes Unterſeeboot hat am 11. Dezember ſüdöſtlich der
Jnſel Pantellaria den bewaffneten franzöſiſchen
Truppentransportdampfer „Maghellan“,
6027 Tonnen, mit über 1000 Mann weißen und
farbigen Truppen an Bord, durch Torpedoſchuß verſenkt.

Neue Erfolge deutſcher Seeflugzeuge
Berlin, 17. Dez. (Amtlich.) Deutſche See

flugzeuge haben am 16. Dezember ruſſiſche See
ſtreitkräfte im Hafen von Sulinag (Schwarzes
Meer) mit Bomben beworfen und ein feindliches Flugzeug
mit Maſchinengewehrfeuer zum Abſturz gebracht.
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Der Kaiſer in Karlsruhe und Stuttgart
Karlsruhe, 17. Dez. Seine Majeſtät der Kaiſer iſt

geſtern vormittag 10 Uhr zu kurzem Beſuch bei den Großherzog-
lichen Herrſchaften hier eingetroffen. Der Großherzog
empfing den Kaiſer am Bahnhof und geleitete ihn durch die ge
ſchmückten Straßen nach dem Schloß, wo der Kaiſer von den
übrigen Mitgliedern der großherzoglichen Familie empfangen
wurde. Von der Bevölkerung wurde der Kaiſer bei der Fahrt
zur Reſidenz mit Jubel begrüßt. Seine Majeſtät der Kaiſer
iſt geſtern abend 8 Uhr 45 Min. mit Sonderzug von hier
abgereiſt.

Stuttgart, 17. Des. Ziemlich genau drei Jahre nach
ſeiner letzten Anweſenheit in Stuttgart iſt Seine Majeſtät der
Kaiſer heute mittag zum Beſuch des Königs von Würt-
tem berg eingetroffen. Obgleich das bevorſtehende Ereignis
erſt wenige Stunden zuvor bekannt geworden war, hatte die
Stadt reichen Flaggenſchmuck angelegt und eine große Menſchen
menge hatte ſich zum Empfang am Bahnhof und vor dem Reſi
denzſchloß eingefunden. Der König war mit den hier anweſen-
den Prinzen, dem militäriſchen Gefolge, dem Stellvertretenden
kommandierenden General ſowie Vertretern der ſtaatlichen und
ſtädtiſchn Behörden auf dem Bahnhof erſchienen, wo der Son
zug des Kaiſers um 12 Uhr mittags einlief.

Nach herzlichſter Begrüßung fuhren die Majeſtäten im offenen
Wagen zum Reſidenzſchloß umbrauſt von dem Jubel des Volkes,
das den Kaiſer im Hinblick auf ſeine Friedenskundgebung beſon
ders herzlich begrüßte; Militär bildete Spalier. Jm Reſidenz-
ſchloß wurde der Kaiſer von der Königin begrüßt. Um 1 Uhr
nachmittags war Frühſtückstafel, um 3 Uhr erfolgte die Abreiſe
des Kaiſers, den der König zum Bahnhof geleitete Auch auf
der Rückfahrt vom Reſidenzſchloß wurden dem Kaiſer und dem
König lebhafte Ovationen dargebracht.

Kaiſer Karl Protektor des Kriegsfürſorgeweſens
Wien, 16. Dez. „Streffleurs Militärblatt“ meldet

Se. K. u. K. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten Allergnädigſt
das nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben zu erlaſſen:

Lieber Herr Vetter Erzher'zog Karl Stephan. Jhrer
Bitte gern willfahrend übernehme Jch das Protektorat über
das Kriegsfürſorgeweſen der ganzen Monarchie. Dankbarſt ge
denke ich bei dieſem Anlaſſe der unſchätzbaren Verdienſte, die Euer
Liebden ſich an der Spitze des Kriegsfürſorgeweſens und deſſen
vorbildliche Ausgeſtaltung erworben haben. Für die von Euer
Liebden bei Führung des Protektorates entfaltete, ſegensreiche
und von den beſten Erfolgen begleitete Tätigkeit, ſpreche ich Euer
Liebden erneuert Meine belobende Anerkennung aus.

Budapeſt, am 12. Dezember 1916. Karl m. p.
General v. Fabeck

Stuttgart, 16. Dez. General der Jnfanterie Max von
Fabeck. bis zur Mobilmachung kommandierender General
des 13. Armeekorps, zuletzt Führer einer Armee im Felde,
iſt während ſeines Krankheitsurlaubs in Partenkirchen heute
früh im Alter von 62 Jahren geſtorben.

Amerikaniſche Polen über die polniſche Frage
Haag, 14. Dez. Das polniſche Preßbureau im Haag

veröffentlicht folgende Aeußerungen amerikaniſcher Blätter
über die polniſche Frage:

„Dziennik Chicagowski“ ſchreibt: Der Wunſch, auf
Rußland Rückſicht zu nehmen, vielleicht auch die Furcht, daß
Rußland einen Sonderfrieden mit Deutſchland ſchließen
könnte, hat verhindert, daß die Entente das Wort, das die
Zentralmächte ausgeſprochen haben, nicht ſelbſt auf die
Lippen nahm. Die Zentralmächte haben einen wichtigen
Schritt getan, denn während ſie ihre eigenen Jntereſſen
vollſtändig garantiert ſehen, erklären ſie die Wieder
aufrichtung Polens für eine Forderung internatio-

naler Gerechtigkeit und ſchaffen auf dieſe Weiſe einen wich-
tigen Präzedenzfall für die Friedensverhandlungen, von
denen das polniſche Problem jetzt nicht mehr ausgeſchloſſen
werden kann.

Das in Chicago erſcheinende Blatt „Dziennik Zwiaz-
kowy“, das bisher ganz auf der Seite der Entente ſtand,
nennt die Erklärung der Unabhängigkeit Polens eine
erfreuliche Tatſache und ſagt: Von jetzt ab ſteht Polen
wieder auf der Karte Europas und hat Warſchau zur
Hauptſtadt.

Die New-orker polniſche Zeitung „Telegram“ ſchreibt:
Jetzt ſind wir nicht mehr einem fremden Staat unter
worfen, ſondern Bürger eines eigenen Landes, eines eige-
nen Königreiches Polen. Von der Armee, ihrer Kraft und
ihren Siegen werden die Grenzen des Landes abhängen.
Es liegt an uns, die Grenzen ſoweit als möglich vorzu
ſchieben.

Das polniſche Blatt „America Echo“, das in Toledo
(Ohio) erſcheint, ſchreibt: Wenn es zu Friedensverhand-
lungen kommt, wird die polniſche Frage keine innere An
gelegenheit Rußlands mehr ſein, ſondern wir werden
ebenſogut eine Stimme haben, wie jedes andere unab-
hängige Volk. Seit der Teilung Polens ſind unſere
Ausſichten nie ſo günſtig geweſen wie jetzt.



Tagesbefehl des bulgariſchen
Generaliſſimus

Tel

zu machen.
am Argesfluſſe, ſind Teile unſerer heldenhaften erſten und
zwölften Diviſion gleichzeitig mit verbündeten Truppen
ſiegreich in Bukareſt, der Hauptſtadt Rumäniens einge
zogen.

Mehr als 120 000 rumäniſche Gefangene
mit 3000 Geſchützen

wurden bisher eingebracht, und es fehlt wohl
nur noch wenig, daß die rumäniſche Armee ver
nichtet, daß der rumäniſche Staat ſelbſt von der
Karte verſchwunden iſt. Endlich haben wir Bulg ren
Genugtuung für die Beleidigung erhalten, die uns vor drei
Jahren zugefügt worden iſt. Dies iſt auch der Grund, warum
dieſer Sieg ungeheuren Jubel hervorgerufen hat. Gottes-
dienſte wurden überall im ganzen Lande abgehalten und
die Bevölkerung hat in Straßenkundgebungen ihrer
Freude Ausdruck gegeben. Es iſt ein außerordentlicher
Triumph! Jn meiner Eigenſchaft als Generaliſſimus der
Armee im Felde habe ich aus allen Teilen des Heimatlandes
eine große Zahl von Telegrammen erhalten, in denen jung
und alt unſeren Truppen, ſowie denen unſerer Verbündeten
ihre Glück und Segenswünſche, ſowie ihren Dank entbieten.
Jndem ich mit Dankbarkeit der koſtbaren Unterſtützung ſei
tens der verbündeten Truppen gedenke, iſt es mir eine an
genehme Pflicht, im Namen Seiner Majeſtät des Königs
und im Namen des Vaterlandes, Dank zu ſagen den Trup-
pen der Armee im Felde, die ſo tapfer gegen unſere
Gegner im Norden und Süden kämpfen und insbeſondere
den Regimentern der dritten Armee und der erſten und
zwölften Diviſion, die unmittelbar an der Erreichung des
großen Erfolges bei Bukareſt teilnohmen. Nicht geringeren
Dank ſchulde ich den Truppen an der mazedoniſchen
Front und beſonders den Streitkräften der deutſchen
elften Armee, die mit bewundernswertem Heldenmut
die Vorſtöße der Ruſſen, Serben, Fran-
zoſen, Engländer und Jtaliener zurückge-
wieſen haben und ihnen den Weg nach Norden für
immer verſperren.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 16. Dez. Amtlicher Heeresbericht vom 15. Dez.

Mazedoniſche Front: Vom Preſpaſee bis zur
Struma ſchwaches vereinzeltes feindliches Artillerjefeuer.
Längs der Struma und in der Ebene von Feres Artillerie
feuer. An der Strumamündung Artillerietätigkeit und
Patrouillenunternehmungen.

Rumäniſche Front: Jn der Dobrudſcha ver-
folgen wir den Feind, der ſich auf dem Rückzug befindet.
In der öſtlichen Walachei rücken unſere Diviſionen in
den Gegenden nördlich vom Unterlauf der Jalomita
vor. Am Vahnhof von Feteſti erbeuteten wir
110 und am Bahnhof von Tſchulnitza 41 Eiſen-
bahnwagen, vier Lokomotiven und außerdem
11 mit Petroleum beladene Eiſenbahn
wagen.

Briand über Rumäniens Schickſal
Ein Gewährsmann der „Köln. Ztg.“ hatte Beſprechungen

mit mehreren gutunterrichteten franzöſiſchen Abgeordneten
aus der Provinz, die bezüglich der militäriſchen Lage er-
klärten, Briand habe früher bereits ſeinen Freunden
vertraulich mitgeteilt, bis Jahresende ſei
Rumänien verloren. Die kleine Armee Sarrails
könne gegen die gewaltige Mauer der Mittel-
mächte zwiſchen Mazedonien und Beſſarabien nichts
ausrichten. Der Beſuch des Generals Roques in
Athen wurde durch eine Maßregel veranlaßt, die man für
den Fall einer Niederlage Rumäniens treffen wollte, und
deren äußerſte die Zurückziehung des Landungs-
korps ſein müſſe. Sie würde eine ſolche materielle und
moraliſche Niederlage darſtellen, daß Frankreich nicht
Mut haben könnte, die ewigen fruchtloſen An
ſtürme fortzuſetzen. Hierüber werde im engſten
Kreiſe offen geſprochen.

Wie dem „L.-A.“ aus Genf gemeldet wird, führte die
von Briand verlangte Ermächtigung, fortan alle wichtigen
Angelegenheiten Frankreichs im Wege von Regierungs
dekreten zu regeln, in der Pariſer Kammerſitzung zu
überaus erregten Zwiſchenfällen. Es kam
auch zu Tät lichkeiten. Bei einer Teilabſtimmung ver
einigten ſich für die Regierung nur 248 gegen
245 Stimmen.

Berlin, 18. Dez. Wie der „L.-A.“ berichtet, werde das
beträchtliche Anwachſen der Oppoſition gegen
Briand durch den Beitritt weſtfranzöſiſcher Volksver
treter erklärt, für deren Wählerſchaft das beabſichtigte Ver
bot des Jnlandshandels mit Alkohol ein ſchwerer Schlag
wäre.

Dr. Merton
Berlin, 17. Dez. Dr. Wilhelm Merton, der Begründer

der Frankfurter Metallgeſellſchaft und einer der hervor
ragendſten Sozialpoljtiker Deutſchlands iſt geſtern hier ge

oder nach dem

J

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 17. Dez. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der öſtlichen Walachei überſchritten die Truppen

des Generals der Jnfanterie v. Falkenhayn den
Buzau- Abſchnitt an mehreren Stellen. Jm Laufe
des geſtrigen wurden 1150 Gefangene, 18 Lokomo
tiven und etwa beladene Eiſenbahnwagen erbeutet.

Heeresfront des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Südlich von Valeputna wurde ein Angriff von
wei ruſſiſchen Bataillonen durch einen e egen-ſtoß öſterreichiſch- ungariſcher Truppen abgewieſen. Hierbei

wurden ein Fähnrich und 65 Mann als Gefangene einge
bracht. Jm Uz-Tal und öſtlich des Cibo- Tales
ſtießen deutſche Abteilungen vor und nahmen einige
Dutzend Mann gefangen.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Südlich von Bol Porsk ſtürmten deutſche Kom
pagnien die feindliche Stellung und eroberten dieſe in einer
Breite von 600 Metern. Fünf Offiziere, 300 Mann, drei
Maſchinengewehre und drei Minenwerfer blieben in der
Hand des Angreifers.
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts zu berichten.
Der Skellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.
G

oGOOmenXaKönig Konſtantin unterwirft ſich nicht 2
Entgegen der Tendenzmeldung der Korreſpondenz

„Stefani“, wonach Griechenland akzeptierte, erhielt die
Lyoner Preſſe keinerlei Beſtätigung. Pariſer
Parlamentskreiſe bezweifeln die Unterwerfung

Konſtantins, welcher höchſtens die Garantie ehrlicher
Reutralität anbieten wolle. Die Gruppe Clemenceanu er
klärt, der Vierverband beſitze als Machtmittel nur die
Blockade, welche eine Abrüſtung nicht erzwingen köunte,
und das Bombardement Athens, ſowie anderer Küſtenſtädte
ſei unmöglich, weil es gegen die Prinzipien des Vierver
bandes ſei. Die Pariſer Preſſe glaubt, Lambros werde
die Angelegenheit endlos verſchleppen.

Bern, 16. Dez. Wie „Corriere della Sera“ aus
Athen meldet, wurde der bekannte Brief des Veni
zelos an Karakas auf Grund graphologiſcher Begut
achtung als echt erklärt. Nach einer Bekanntmachung des
Präfekten von Athen ſeien im Hauſe des Venizelos
66 Gewehre, 6000 Patronen, 49 Revolver mit 2500
Patronen, 15 Hondgranaten, 15 Kartätſchen und 100 Dyna
mitkapſeln beſchlagnahmt worden.

Wilſons Politik gegenüber Deutſchland
New-York, 16. Dez. Eine Depeſche der „World“ aus

Waſhington beſtätigt, daß keine Aenderung in der aus
wärtigen Politik erfolgte, weder in der U-Bootsfrage
mit Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, noch in den
HKandelsfragen mit England und ſeinen Ver-
bündeten. Dieſe Erklärung wurde durch eine in einem New
Yorker Blatte veröffentlichte Meldung aus Berlin hervor
gerufen, nach der führende Berliner Schriftſteller der Anſicht
feien, daß Wilſon eine unfreundliche Politik gegen
Deutſchland eingenommen habe. Die amerikaniſche Re
gierung habe aber nur verlangt, daß Deutſchland die Zu
ficherung beobachte, die es den Vereinigten Staaten gemacht
habe.

New-York, 14. Dez. (Funkſpruch vom Vertreter des
W. T. B.) Das demokratiſche Kongreßmitglied Fitzgerald
hat vier Geſetzentwürfe eingebracht, die die hohen
Lebensmittelpreiſe betreffen. Zwei dieſer Ent
würfe ſchlagen ein Embargo auf Nahrungsmittel vor.
Vergeltungsmaßnahme gegen England, Frankreich

und Jtalien
Berlin, 16. Dez. (Amtlich.) Der Bundesrat hat in ſeiner

Sitzung vom 16. Dezember 1916 eine Verordnung erlaſſen, durch
welche der Reichskanzler oder eine von ihm bezeichnete andere
Stelle ermächtigt wird, aus Gründen der Vergeltung einen
Vertrag, den ein Deutſcher mit einem Angehörigen
Englands, Jtaliens oder Frankreichs oder der
Kolonien und auswärtigen Beſitzungen dieſer Staaten ge-
ſchloſſen W auf Antrag des Deutſchen für auf gelöſt zu er-
klären. ie Auflöſungserklärung wird zugelaſſen für Kaufverträge mit Ausnahme der Börſentermin eſchafte ferner für Werk

verträge, Seefracht- und Charterverträge. Ob der Vertrag vor
usbruch des Frieg geſchloſſen iſt, begründet

keinen Unterſchied. Von einer Ausdehnung auf andere Ver-
träge, insbeſondere auf Miet und Pachtverträge über unbeweg
lche Sachen ſowie auf Anſtellungsoerträge iſt vorläufig Ab
ſt an d genommen. Die Auflöſungserklärung kann entweder den
ganzen Vertrag oder nur einen Teil betreffen. Bei einer Jn
anſpruchnahme der Zentralſtelle wird eine angemeſſene mit den
Werten des Gegenſtandes ſteigende Gebühr erhoben werden.
Die Vergeltungsmaßnahme richtet ſich zunächſt nur gegen Eng
land, Frankreich und Jtalien. Sie kann erforderlichenfalls durch
Bekanntmachung des Reichskanzlers auf andere feindliche Staaten
für anwendbar erklärt werden.
Denys Cochin, Unterſtaatsſekretär für die Blokade

Amſterdam, 16. Dez. „Havas“ meldet aus Lyon, daß
Denys Cochin zum Unterſtaatsſekretär für die
Blockade ernannt worden iſt. Er wird in ſeiner Hand
alle Dienſtzweige vereinigen, welche mit der Blockade zu
ſammenhängen, und die bisher verteilt waren und unab
hängig voneinander auftraten. Denys Cochin wird eine
Einheitlichkeit hineinbringen; er hält es für möglich, daß
durch eine einheitliche Leitung die ſtrenge Blockade durch
geführt werden könne, ohne die Ausfuhr zu behindern und
die Jntereſſen der Neutralen zu ſchädigen.

Weihnachten und Neujahr am Kaiſerhofe
Berlin, 16. Dez. Das Weihnachts und Neujahrsfeſt

wird in der Königlichen Familie dem Ernſte der Zeit ent
ſprechend wiederum in der Stille begongen werden. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen bitten, von den
ihr etwa zugedachten Beglückwünſchungen freund-
lichſt abzuſehen.

Belgiſches Apachentum
r 14. Dez. Die deutſchfeindliche Preſſe,

die große Entrüſtung über die Beſchäftigung belgiſcher
Arbeitsloſer heuchelt, will nicht anerkennen, daß ſich die
Maßregel aus ſozialen und moraliſchen Gründen
als notwendige

Wenn man ſchon den Deutſchen keinen Glauben ſchenken
will, darf man doch wohl annehmen, daß der belgiſche
Generalſtaats anwalt Stellingwerff vom Cour
d'Appel in Lüttich eher Gehör und Glauben finden werde.
In einer Anklageſchrift für das Schwurgericht Lüttich be
handelt der genannte hohe Juſtizbeamte die Beſchuldi-
gungen, die 5 Belgier auf die Anklagebank führten, weil ſie
ſich Angriffe gegen Leben und Beſitz von Ein
wohnern der Gemeinden Selayn, Perwec, Bonneville,
ThonSamſon. BarſyFloſtoy, Jauſſe (Faulr) Gesoez, Sorz,
Haltinnes und Drehance hatten zuſchulden kommen laſſen.

„Eine organiſierte Bande drang nachts in die Häuſer,
bedrohte die Bewohner und erpreßte Geld. Jhre Mitglieder
drückten ſich ſo auch als hätten ſie nur eine unvollſtändige
Kenntnis der franzöſiſchen Sprache, um dadurch glauben zu
machen, ſie wären Deutſch e.

Als Motiv der Taten gab einer der Miſſetäter an: „Wir
ſind Familienväter, haben Frauen und Kinder und keine
Beſchäftigung. Es iſt Krieg und man muß leben

Der Unterſuchungsrichter ſtellte feſt, daß zwei der An
geklagten, obgleich ſie nachgewieſenermaßen nur die
Chomage Entſchädigung als Einnahme hatten, ſtets gut ge
kleidet waren und über einen wohl gefüllten Geld-
beutel verfügten. Die Ankloge hebt ferner hervor, daß
die Angeklagten Mützen trugen, die den deutſchen
Eiſenbahnermützen ähnlich waren, und daß ſie er
klärten, ſie gehörten der deutſchen Geheimpolizei
an oder ſie ſeien deutſche Gendarmen. Einer, der ſich als
Unteroffizier vorzuſtellen pflegte, ſprach Franzöſiſch, ein
anderer, der ihn begleitet, wurde als deutſcher Offi-
zier ausgegeben, der kein Franzöſiſch verſtehe.

Treffender kann wohl nicht bewieſen werden, wie demo
raliſierend das jahrelange Nichtstun wirkt, wenn es ſolches
Apachentum großzieht.

20 Milliarden italieniſche Kriegskoſten
Bern, 16. Dez. In einer parlamentariſchen Kor-

reſpondenz des „Avanti“, die ſich mit dem Finanzbericht des
Miniſters Carcano tigt heißt es, ſeit 1. Juli d. Js.
bis zum 20. November d. Js. habe Ftalien weitere
8 982 000 000 Lire ausgegeben. Die militäriſchen Kriegs
koſten Jtaliens beliefen ſich bis jetzt auf rund 20 Milliarden.

Verſenkt
London, 16. Dez. „Loyds“ meldet, daß der norwegiſche

Dampfer „Br ask“ und der ſchwediſche Dampfer „Valo“
verſenkt wurden. Die Beſatzungen wurden gerettet.

Bern, 16. Dez. „Petit Pariſien“ meldet aus St.
Nazaire: Ein Lotſenboot brachte geſtern 50 Matroſen von
dem verſenkten engliſchen Dampfer „Gl en coe“ (2560 Ton
nen) und dem portugieſiſchen Dampfer „Leſſa“ ein.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 16. Dezember nachmittags. Auf dem rechten Maas-
ufer machte der Feind im Laufe der Nacht keine Eegen
unternehmung. Das Artilleriefeuer war auf unſerer ganzen
neuen Front lebhafter. Es beſtätigt ſich, daß die vier
franzöſiſchen Diviſionen, die den Angriff zwiſchen Maas und
Woevre geſtern ausführten, mindeſtens fünf deutſche
Diviſionen ſchlügen, von denen alle Regimenter in den
Kampf verwickelt wurden. Von allen dieſen Regimentern
wurden Gefangene gemacht. Jn der Gegend von Chau
voncourt geſtattete uns ein Handſtreich, Gefangene zu
rückzubringen. Sonſt war die Nacht überall ruhig

Orientarmee: Von der Front der alliierten
SalonikiArmeen iſt kein wichtiges Ereignis zu melden.

Vermiſchtes
g- Bund der Kreisblätter- Verleger

r Abwehr von Mißſtänden, die ſich zumal unter der Ein
wirkung des Krieges in der Lage der Kreisblätter hevausgeſtellt
haben, haben ſich im Laufe der letzten Monate in einer Ängahl
preußiſcher Provingen KreisblätterVerlagsvereine gebildet, die

n unter dem r Graef-einem eisblätter beger ammengeſchloſſen haben. du
Das Feuer in der Telephonzentrale im Haag

iſt, wie unter dem 16. Dezember aus Amſterdam ge
meldet wird, um ungefähr 4 Uhr nachts ausgebrochen. Hier
verlautet, daß ein Monteur, der mit Reparaturen beſchäf
tigt war, mit einer Stichflamme den Brand ver
urſacht habe. Während die Telephonzentrale vollſtändig
niedergebrannt iſt, ſcheint das Telegraphenamt weniger
ſchwer beſchädigt worden zu ſein, ſo daß man hofft, daß
heute abend wieder telegraphiſche Verbindungen möglich
Lburgohse h e 27 i einem Nebenamt

a ndung, die Linie darf aber ni üPrivattelegramme benutzt werden. f micht m
Haag, 17. Dez. Der telephon v iheute früh wieder aufgenommen. e Ferwverrehr wir

Letzte Telegramme
Entlaſſungsgeſuch Prof. v. Liſzts

Berlin, 18. Dez. Der bekannte Strafrechtslehrer der
Berliner Univerſität Profeſſor v. Liſzt ſoll die Ent
laſſung aus ſeinem Lehramt beantragt haben.

Wetterbericht
vom 17. Dezember. Jm größten Teile Deutſchlonds traten
auch geſtern wieder verbreitete und zumeiſt auch anhaltendere
Niederſchläge auf. Die 27 Mengen fielen im Gebiete zwi

W 7 r t J e ryr7 Grad rAusſichten r Montag: Zeitweiſe aukälter, vereingelte Schn er. s Setmweiſe auſnare

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; Provingz, Börſenund Handelsteil: M. Ebeling; für h igeeſe

Sr. in et J m ä Teil den StDr. Simon; für den i O. bohm, ſämtliin Halle Saale ngeigenten ab ſamtiig
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiter

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ z
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſcheiften nur

Halleſchen Zeitung.an die „Schriftleitung der
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